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Politische Mcheurmdschou.
Ungezählte Tote hat Deuischiand durch dirsrn Krieg

ottloren ; ungszühlte Krüppel si tzt man durch di« Strotzen
ziehen , üi« einst begeistert dem Feinde die Brust geboten
haben . Deutschland weint in dirsen Tagen mehr als je
Liber die uncidsthbaren Scharen von Gefangener :, di« »m
Mit Sadirmu » durchiränk er Haß der Feinde zmückhält
und ihnen das Sdlavenlos ausdlücken möchte Bus deutschem
Boden steht der Feind . Und was erleben wir in Deutsch'
lond selbst ? In d<!n Städten , vor allem m den Groß¬
städten . hat ein Taumel der wahnsinnigen Vergnügung ?-
»,s Tanzlust weite Kreise der Bevölkerung ersaß ), die jeder
ar-Mrche Bürger verabscheut . Jener französische Ort »,
dsmmaridknr hatte nur zu recht, wenn er die Abhaltung
eines Maskenballes in einem besetzten deutschen Dorf mit
de« Hinweis verbot , daß Frankreich um seine Söhne trsure
und auch Deutschrand rrhebliche Gründe zur Trauer und
Sparsamkeit habe . Wie ttef sind wir g sanken , uns das
»so unsern Feinden sagen lassen zu müssen . Wir begrüßen
daher die selbstverständliche Beifügung des Münsters Linse-
mann , die die Faftnachtsbälle und Maskeraden untersagt.
Neue Zeiten , mue Begriffe ; sie finden in der Zeit der Um¬
wälzungen in unserem engeren Vaterland ihren Ausdruck
auch in den BersasiunzsaMschüffen , wo gegenwärtig viel
über Privateigentum , Sozialisierung von Grund und Boden
und Beirieben debattiert wird . Diejenigen «brr , die auf
dem Boden realer Tatsachen stehenzubleiden versuchen , haben
offenbar den Widerspruch der Sozialdemokratie heeaus-
g-fardei . dir nichts weniger als damit droht , daß , wenn
dre Sozialisierung verwässert würde , die Lande ?Versammlung
eines schönen Tags eines nicht natüttrchen Todes sterben
könnte . Das ist der n-ue demokratische Beoriff , der sich
den Anschauungen der Herren Arbeiter , und Soldatsmäte
gut onpaß ).

Di ? trostlosen Verhältnisse in Lank und Reich aber
find stärker als die Theorie Der erste Reichsmtnister
Scheide mann  hat sich der Nationalversammlung in
Weimar mit seinem Kabinett , da « aus nicht weniger als
iS Köpfen , 7 Mehrheitsfozialisten . 3 Demokraten , 3 Zen»
t,umsangehörigen und 2 sozusagen Neutralen besteht , mit
ei»«« programmatischen Red « vorgestellt , in der er von der
Einheit des Reiches . Herbeiführung eines sofortigen Friedens.
Festhalten am Wiisonprogramm , Wiederherstellung eines
deutschen Kulonialgrbtktes . sofortige Zurückgabe der deutschen
Kriegsgefangenen , gegenseitigen Abrüstungen , von allen
möglichen sozialwütschastlichen Fragen usw . sprach . In
se>« rr Antrittsrede wandte sich der Autzenminister
Gras Brockdorss - Rantzau  gegen die Bergewol-
tig »nßsversvche unserer Feinde , die ihren maßlosen Ausdruck
in den unerhört harten Bedingungen des Waffenstillstandes,
der nun zum drittenmal abgeschlossen werden mutzie, finden i
Wir dürfen uns nicht mehr gegen dir polnischen Raub-
gelüste  zur Wehr sctzm ; die Polen ad « behalten freie
Harrd , ln einem Land , bas zu drei Fünfteln aus Deutschen
besteht und für die Ernährung Milteldeurschlands unent-
brtzrlich ist. zu brandschatzen und zu morden . Jeden Tag
dann der Waffenstillstand gekündigt wurden , die früheren
Bedingungen sollen , zum Abschluß gebracht " werden . Man
redet »on einer Hrereeftärke von ganzen 25000 Mann,
die zu halten uns die Entente gnädig genrhmist ; die lieber-
dleibsel der deutschen Flotte sollen als altes Eisen verkauft
und dke Sttbesestigungsanlagen grschleist werden . Di«
deutschen Kolonien , die der Berdand in seinen Krallen hält,
fallen von geeigneten Mächten . verwaltet " werden , weil
Deutschland durch die Art , wir es die Eingeborenen be¬
handelt habe , und auch tm Interesse der Sicherheit der
Weit ein Anrecht derauf orrwirkl habe ; so spricht Lloyd
Gearge im Unterhaus . Alle Borstellungi n Erzberger », die
Aaffenstillstandsbedingungen zu mildern , machten aus Fach,
wie gewohnt , nicht den geringsten Eindruck . Da wir ja
-um größten Teil , nicht zuletzt der Mißwirtschaft der A .-
und S . Räte aa unserer Ohnmacht selbst Schuld sind , so
halten wir die in der Nationalversammlung gegen Erzberger
utzadrnen Angriffe , als ob er dir deutschen Interessen nicht
wirksam genug vertrete , etwas für üdeitrieden . Wenden
«tr uns lieber mit weiteren Beschuldigungen an den Bölker-
deglücker Wilson , von dem Fach selbst feststem«, daß er an
der Festsetzung der grausamen Bedingungen trtlgenommen
hat In diesem Lichte gesehen erscheint uns der in Pari«
-usammengeslickte Völkerbund als «ine Fratze , weil er ein«
Art Versicherungsvertrag darstellt , weil er das Uebergewicht
der Entente für immer festigen und verhindern will , daß
«aa über di« Beure in Streit gerät und dadurch dem Be.
siegte» Gelegenheit zu neuem Ausstieg gewährt.

Was wir in brr näcksten Zeit »u - »»»a -t«»

kar,n niemand sagen . Die Hungerblokade  wird
aufrechierhalten Nach einer Mitteilung Srzbergrrs braucht
Deutschland bis zur nächsten Ernte für 5 Milliarden Lcbrns-
miitel . Ein Finanzidkovmmi mit der Entente wegen Lie¬
ferung ist aber immer »och nicht abgeschlosirn . Es werden
nun wahrscheinlich demnächst die in dem Besitz derdeutschen
Kapitalisten  bcfindlichni fremden Werte be>
schlagnahrni  werden müssen , um die immer noch aus-
stehenden Lebensmittel heriinzrrbekvmuren . Amerikanische
Kontrolleure sind wohl da , nicht aber die Lebensmittel selbst.
Die Entrnie hegt o»g«blich weze » der Spartakus Un¬
ruhen . die immer wieder zum Ausbmch kommen , so nun
wieder im Ruhrgebiet , wo L40 Zechen stilltrg » . die nicht
unbegründete Befürchtung , die Bor ärr würden verschleudert.
De regierungsfeindliche » Elemente scheinen sich immer
mehr in dis Provmz zu »ei flüchtigen , nachdem in Berlin
rin neu geplanter Putsch tm Entstehen erstick! worden ist.

In Bayern  scheinen die Tage drr Regierung
Eisnrrs , der dis Presse in unglaublich roher Weise beleidigt
hat , gezählt zu se n . Auch die A rbeirerrä  1 r , heißt
es , soll n am 1. April zu bestehen austzören . Das kann
nichts schade !. denn die Rältwirlschast hat nach den Aus¬
sagen des Rsichsfimmzministers Schiffer dem deutschen
Staatssäckel Millionen gekostes, die w r uns heute weniger
als je leisten körnen , nachv . m unsere gesamten Kriegs-
schulden aus 176 Milliarden vngewachstn sind , die von den
Feinden angedwhte Kriegsentschädigung nicht einzerrchnet.
Ein schwacher Trost ist dagegen die Erklärung des Mini¬
ster«. daß von einer Nichtigkeitserklärung der Kriegsanleihen
und von einer Beschlagna . ms der Bankguthaben nicht di«
Rede sei. 950000 Stück Rindvieh , die Deutschland an¬
geblich «us den verheerten Gebieten weggrsührt hat , soll es
wieder zurück « statten ; 170000 deutsche Kriegsgefangene
sollen bi» Ende März in diesen Gebieten zum Fronen
verwendet werden . Der Haß der Franzosen kennt keine
Grenzen . Cleinenceau  ist der typische Vertreter dieser
Raub - und Haßgier . Tr trägt di« Hauptschuld daran , daß
die Welt noch nicht zum Frieden und zur Ruhe kommt.
Daß er aber den Bogen nicht üderspannea darf , dafür hat
er einen Denkzettel bekommen , als vor einigen Tagen «iu
allerdings ergebest?loses Revoloerattentat aus ihn verübt wurde.
Er ist auch der Hauptfeind «ine« Ansch ! usse » Deutsch-
Oesterreichs an Deutschland.  Dort haben nun
ebenfalls , zwar mit großer Einschränkung , die Wahlen zur
Nationalversammlung stattgeftindeo , die. wie in Deutschland,
mit einer sozialistischen Mehrheit  abgeschlossen
haben.

Deutsche Nationalversammlung.
LS. Titz««- .

Weimar . 20 . Februar . Am Regierungstisch : Gras
Brockdorff -Rantzau . No - Ke, Landsberg , Wistel , Erzberger,
Gierbelt *, Heine , Reinhardt u . a . Präsident Fehrendach
eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.

Es find weiter etngelaufen ein Protest aus Län¬
dern  wegen Abtretung dieser deutschen Stadt an Dänemark
(Lebhafter Beifall ) , ein Protest ausSchönlonKr  gegen
die polnischen Anspr chr. ein Telegramm au « Ragntt
um Schütz der ostpreußtschen Heima », eine eingehende tele¬
graphische Schilderung von der Gewerkschaft König Ludwig
über die Spartakusunruhen to Reckling¬
hausen,  ein Poteft der nordwestlichen Gruppe des
Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustrien « aus Düssel¬
dorf gegen eine Behauptung des Reichsmtnister » Erzberger.

Nach persönlichen Bemerkungen des Abgeordneten
Dr . Bögler  und des Reichemlnisters Erzberger setzt das
Hau « die Besprechung der Erklärung der Reichsregterung
und der Krediioorlage fort.

Traub (D .nat . Bp ) : Sine Schmach ist es . wie di«
Revolution unser Ansehen draußen in der Well geschädigt
hat , besonders in Brüstet und in Warschau (Sehr richtig!
rechts .) Die Unterstellung , daß wir dt« Waffenstillstand «,
frage zu Partelzwrcken ausnützen , weise ich zurück . (Bei-
fall rechts .) Glaubt man denn , daß Frankreich uns noch
einmal den Krieg erklären wird , wo es ganz genau weiß,
daß es einer wehrlosen Bevölkerung gegenüberstsht ? Leider
wird in der offiziösen Press « dem deutschen Volke der
ganze Ernst unserer Lage noch immer nicht deutlich
genug  darzestellt . In der Ostmark befinden wir uns
lediglich in der Abwehr gegenüber den A >griffen der Polen.
Ich freue mich, daß der Reichsmtnister Erzberger gestern
endlich den Ausdruck „Erpresse rpoltttk"  für die
Haltung der Entente ausgenommen hat . Einmütig proie-
stiert dos deutsche Volk gegen di« Aufrechterhaltung der
Blockade und gegen die Zurückhaltung unserer Kriegs-m _ —

ge neu.  wenn sie wirklich für unsere Feind « Fronarbeit
leisten müssen , durch freiwillig gestellte Hilfskräfte au«
Deutschland abgelöst werden. (Beifall uvd Zurufr
Ist leider nicht durchführbar ) Graf Brockdorff -Rantza»
sollte sich nutze in die Nähr des Wehrministers Noske
setzen, um von besten urwüchsiger Frische und echt deutsche»
Srolz etwas zu übernehmen . (Sehr gut ! rechts .) Der We¬
der öffentlichen Schuldbekenntnisse ist falsch und schädlich.
(Sehr richtig l rechts .) Zu Wilson habe ich kein rechte»
Zutrauen . (Zustimmung rechts .) Er hat all « die drücken¬
den Waffenstillstandsbedingungen mitgemacht . Es ist ge¬
fährlich . de-tz wir beim Abschluß des Waffenstillstands bis
an die Grenze der Würdelosigkeit gegangen find . Die
letzte Absicht der Entente gehr dahin , uns äl » ein Würde¬
lose » Volk  hinzustellen , dem der Eintritt in den Völker¬
bund unmöglich gemacht wird . (Sehr richli - 1 rechts)  Wir
wollen unsere l rikrchrlnifche Bevölkerung nicht vergesse».
(Beifall .) Den cheinpfitlzischen Abgeordneten der Noiio - al-
Versammlung ist jede Poftoeebindung mit ihren Familie»
unmöglich gemacht . (Hört I Hört !) Wir weisen die Pläne
zur Errichtung einer rürinij ^ - westsälischen Re¬
publik  zmück . (Rufe : der klerikalen Republik .) Wir
bedauern , daß die elsaß lothringischen Abgesandten nicht i»
der Nationalversammlung ihre Stimme erheben können.
Nordschleswlg ist ein wirtschaftlich zusammenhängende»
Gebiet , das ga : nicht unter die Wilsonschrn Punkte solle»
kann . Was wir kn der Ostmark an Erniedrigung erleben,
ist dir Freiheit der Revolution . (Beifall rechts , Wider¬
spruch links ) Birnbaum bars den Polen nicht ausgrljesert
werden . Dea ^ lnspruch auf unsere Kolonien halten wir
aufrecht . ( Beifall .) Wir haben den Krieg verloren , weil
wir deinen großen Staatsmann harten und well das Rechts-
drwußtsein unsere» Volke » auf die schwerste Probe grstrltt
wurde , als wir auf der einen Seit « mit ven Bolschewiste»
verhandelten und sie auf der anderen Seite in der Ukraine
als Verbrecher hinstellten . (Sehr gut ! recht«.) In unsere«
Heer ist in unverantwortlicher Weife gewühlt worden . Da»
hat Kurt Eirner in Bern offen zugegeben und Ledebour
hat es aus dem Berliner Kongreß der A .- und S .-Räte
freimütig erzählt . Wir sehen in dem 9. November eine«
Tag der nationalen Schmach . (Bestall rechts . Lärm links .)
Die 15 Milliarden de« alten Kredits bewilligen wir selbst¬
verständlich , ebenso die 300 Millionen zur Förderung de»
Wohnungswesens . Daß wir aber auch die anderen Mllliar-
den . die im Verfolg der Revolution ousgegeben worde»
find , ohne weiter « bewilligen , das kann niemand von un»
verlangen . Wir verlangen , daß uns im Ausschuß darüber
Auskunft gegeben wird . Wir protestieren gegen die Hebel¬
griffe der Arbeiter - und Soldatenräte , gegen die einseitige
Bevorzugung der sozialdemokratischen freien Gewerkschaft «» .
Wir haben o ?r allem die Riesenaufgabe zu lösen , unsere
künftige Ernte militärisch zu sichern.  Der alle
Geist o« Liberalismus ist nach recht« gewandelt . (Rufe
Aha und Heiterkeit bet der Mehrheit .) Wir werden da»
Erbe diese» alten Liberalismus bewahren . Andere neue
Wege wird un » ja freilich erst dieIugend  bahnen . Auf
sie setzen wir untere Hoffnung . (Lebhafter Beifall recht».
Zischen bei der Mehrheit)

Das Hau » wendet sich zur zweiten Lesung der
Krediioorlage.  Dazu liegen eine Reihe von A n-
1rügen  vor , die di« Herabsetzung  des Kredit , oo»
25 auf 18 Milliarden brzw . die Ablehnung  der 2S
Milliarden fordern , und nur die 300 Millionen für Bau-
und Wohnungszwecke bewilligen wollen . Außerdem habe»
di« Deutsch - Nationalen  fast sämtliche bisher ge¬
stellten Initiativanträge in einer zufammenfaffenden Ent¬
schließung wieder ringe bracht.

Reichsminister der Finanzen Schisser:  Ich bitte,
alle diese Anträge abzulehnen.  Die Ablehnung de»
ganzen Kredit , würde das Reich völlig mittellos Hinstele » .
Ueber diese M glichkett verliere ich wetter kein Wort . Aber
auch die Herabsetzung  aus 18 Milliarden ist nicht
erträglich,  weil von den 25 Milliarden 15 berett» ver¬
ausgabt st d und durch dt« Wechseloerpfltchtungen de«
Reich » auch schon über weitere 3 Milliarden verfügt ist
und weil auch eine Reserve für unvorhergesehene FSle
vorhanden fein muß.

Reiche minister Go '.hein r Der Abg . Traub hat eiue
Berzweiflungspolitik  darin finden wollen , daß
wir die furchtbar sch» eren Waffenftillstandsdedingunge«
angenommen haben . Da » ist « n» wahrhaftig nicht leicht
geworden Aber wir befinden un » dabei in Üebereinstimm-
ung mit der erdrückenden Mehrheit dieses Haus «». Wen«
Herr Traub iür seine abweichende Stellung nüchterne
Erwägungen in Anspruch nimmt , kann ich nur sagen , vor
dem Krieg und während des Kriea » baden er und seine ^



Tatsachen aus das grausamste desavouiert worden ist und
vor allem de» Zusammenhang zwischen innerer und Süßerer
Politik mißachtete. Ihre Inner« Politik hat uns schließlich
die Sympathie der ganzen Welt gekostet, besonder« « egen
der Haltung Deutschlands aus der Haager Friedens Konferenz.
Der Reichstag hat sich in einer Resolution gegen diese
Härtung gewandt. Die oersehlte Auffassung, daß ein
scharszeschliffenes Schwert Sie beste Sicherung de» Frie¬
dens sei. sei die Großmannssucht unserer Flotten Politik,
die Tatsache. Laß unsere auswärtige Politik schließlich nicht
»on Diplomaten , sondern von General - uad Rsrinestädlrrn
gemacht worden ist (Beifall .)

Abg. Sr . Kahl (D . Bp ) : Die politisch: Betätig,
»ng der Frau ist keineswegs ein Monopol der Sozial¬
demokratie In der «aiionalltberalen Partei find wir
längst dafür eingelreien. (Widerspruch bei den weiblichen
Abgeordneten der Sozialdemokratie .) Ich persönlich hätte
es M richtiger gehalten, die Frauen zunächst in der
kommunalen Verwaltung  in weitestem Umsang
heranzuziehen.

Meine Fraktion beantragt die Uebeiwelsung der Bor.
tage an eine Komission. Di, Gewandung de: Oppositions-
Partei paßt mir l icht besonders, denn ich bekenne mich
reicht gern « zu dem Gei st. de r stet « v « rneint.
Die Erwartung einer starken Reichs-Initiative und Exe¬
kutive Hai sich gerade ans de« jetzt wichtigsten Gebiet er-
süllt. Obwohl wir mit der Dmchpeitschung der Notver-
fossunz dem Reich eine feste Leitung gegeben hatten, ist
auch der neue schwere Waffenstillstand in dem ausgetretenen
Gleis der bisherigen Verhandlungen zustundegekommerr.
Die erste Ausgabe des Ministerpräsidenten wäre es nach
meiner persönlichen Anficht gewesen, beim Reichspräsidenten
dahin vorstellig zu werden, daß er unmittelbar p «r>
sönlich  mit der Entente, vor allem aber sich mit Wilson
kr Verbindung setzt und versucht, eine gerechte Verlänger¬
ung de« Waffenstillstandes durchzufetzen. Daß es nicht
geschehen ist, holte ich für «inen schweren politischen Unter-
laflungssehler des Ministerpräsidenten. Der Brsehl zur
Unterzeichnung des Waffenstillstandes  hätte!
»on der Nationalversammlung ausgehrnj
müssen.

Rsichsminlster Lands  de rg  erklärt , daß die Unab¬
hängigkeit der Richter als höchstes Gut der Rechtspflege
stets gewahrt werden falle. Wie kann Herr Traub sagen,
das parlamentische Syst m sei minderwertig k Graf Psfa-
dowsky hat dt« alle Verfassung gelobt ; sie ist aber durch
die Verwaltung in ihr Gegenteil verkehrt worden. Herr
Kahl meint, wir würden ohne Revolution zu einer Monarchie
«it freiheitlichen Institutionen gekommen sein. Es liegt
mir fern, den gewesenen Kaiser anzugreisrn, der v»m Un¬
glück schwer betroffen ist und van dem ich nicht verkenne,
daß seine Absichten gut und rein  gewrsen sind. Aber
nscht mehr imstande war , umzulernro , Niemals hätte er
sich unter ein« freiheitliche Verfassung gebeugt. Die Be¬
hauptung Kahl », daß noch im Oktober eine nationale Ber-
teidtgung möglich gewesen wäre, hat mir große Bedenken
»ermsacht. Den Wunderglauben sollte man doch aus der
Politik amschalten. Was das deutsche Volk ruinierte,
das war der Dämon „Uebermut". Das große Geschenk
der russischen Revolution hat man vergeudet und damit das
Schicksal Deutschland, besiegelt. Zwei Wünsche habe ich
für unser Volk : Die Freude zum Leben und Mut.
(Lebh. Beifall bei der Mehrheit )

Präsident Fehrenbach  stellt um 7 Uhr abends an
die Versammlung die Frage , ob noch die nächste Garnitur
Redner zum Wort kommen solle. Di« Presse werde aber
kaum noch in der Lrge sein, in so später Stunde eine ge-
ardnete Berichterstattung durchzusühren. Der Sitzungsschluß
um 6 Uhr werde erst möglich sein. wenn die Redner ein¬
schließlich der Minifierabgeordneirn so » eit seien, ihre langen
Gedanken in die kürzeste Fassung zu bringen. (Sehr gut k)
— Abg. Schultz -Bromberg (D. B .) bemängelt, daß Min . s
Landsberg außer der Reihe das Wort genommen, aber
nach feiner eigenen Erklärung als Parteimann gesprochen
Hab«. — Min . Land « berg  stellt diese Behauptung richtig.
Nur einen Satz habe er als Abz , das übrige als Minister
gesprochen. — Bor Uhr beschließt da« Haus , sie
Beratung fortzusetzen. Hierauf nimmt die Abg. Frau
Zietz (U ) zu einer mehr als zweistündigen Rede da«
Wort . — Nächste Sitzung Freitag nachm. 2 Uhr.

Tugesrreuigkeiteu.
Die Pole » greife« weiter arr.

Berlin , 20 Febr . Die Polen greisen weiter a». Aus
der ganzen Posenschen Front wurde der Waffenstillstand
»o» den Polen durch Angriffsunlernehmungrn weiter ge¬
brochen. Dabei haben st« an Stellen , wo sich unsere Trup¬
pen zurückhielten, ganze Ortschaften besetzt, so z. B . Plin,
Parzen »nd Iuliuetal . An anderen Stellen , w» unsere
Truppen den Polen den Bormarsch »«.wehrten, kam es
zu Feuergefechlen, die die Polen meist zum Rückzug »er-
onlaßten , so bei Nakel und Fiiche In der Gegend »on
Ksimar wurde Ridwonke von überlegnen feind¬
lichen Kräften angegriffen und genommen. Unser Gegen¬
stoß mußte bei Adolsshetm eingestellt werden, da gleichzei¬
tig ein polnischer Angriff von Kirchdorf her auf Paulskoloni«
Mfttzle . Dar Gesucht war bei Abgang der Meldung hrule
Mittag ncch im Sange . Daß die Polen , o« Abschluß
de» Waffenstillstands untenichtrr find, geht daraus hervor.
Laß I e im Abschnitt von kissa durch Parlamentär ansrag.
len, ob er Waffenstillstenr von den Deutschen gehalten
werde. Ferner drohten sie die Beschießung von Neagut,
öfll ch Liffa, als Bergeltung für den angeblichen Bomben-
wurs auf Rangei a». Eia salcher Bombenwurf hat nie¬
mals stallge funke».

Die U«r» he» 1« München.
München, 20 . Febr . Zu de« gestrigen Putschversuch

meldet die „Bayerische Staakszeitung * noch. Da die hie-
stqe Garnison in Erfahrung gebracht hatte, daß in der
Pionierkaserne sich unlautere Eleme te befänden und daß
von dort her der gestrige Putschversuch ausging , an dem
sich unter Führung de« Feldwrdels Krauß auch Pioniere
beteiligten, wurde heute Nachmittag »o-» Kasernen:« smit-
gliedern anderer Truppenteile »erlangt , daß Krauß entfernt
werde. Ais sich die Kasernenratsmitglieder in die Kaserne
begeben wollten, wurdr ans sie blind geschaffen. Die Ka-
srrnenraismtlglieder verständigten sofort die Polizei , dir
600 Mann reprrb1<ka:?ischer SchutzgarLe nach der Pionier-
Kaserne schickte. Die Schutzwach« umstellte das Gebäude.
Auch wurde eine Batterie Artillerie alarmiert , die von dem
Wäldchen aus Obrrwlesenssld aus mehrere Kauäischenschüffe
auf die Kaserne adgad . Daraufhin ergaben sich die In-
fassen der Kaserne und begannen Verhandlungen , die Pio¬
niere erklärten, daß sie sich auf die Seite der Regierung
stellen würden. Der Äusenthaitsort des Feldwrdels Krauß
konnte nicht ermittelt werden.

Die Lage t« R »hrre»ier.
Berlin , 20 Febr . Das „Bert in er Tagbtatt " meldet

über dir Vorgänge in Bottrop felgendes : Bon Sterkrebe
aus hatten gestern die Kammunisten an die Battroper Ver¬
waltung und den dortigen N . und S .' Rat die Aufforderung
gerichtet, sämtliche Waffen on sie abzuliesem. Das Ansinnen,
Bottrop ss den Spartakisten auez »liefern, wurde abgelchnt.
Darauf rückte eine 3000 Manu zählende schwer bewaffnete
Streitmacht gegen Bottrop vor und nahm die Stadt unter
schweres Artillerftseuer, das stellenweise groß« Verheerungen
amichkte und u. «. das Rathaus ganz in Trümmer legte.
Der «roßen Uebermocht und namentlich der schweren Artillerie
der Spartakisten gegenüber war die Srchcrhrltswehr macht¬
los . svdaß sie schließlich die weiße Jahne auszog. Hierauf
zogen die Kommur isten tn Bottrop ein, wo sie alle Br triebe
still legten und in brrttolsr Weise hausten. 6Po !tzribeam?e,
die sich noch im Rathaus « befanden, find glaubwürdigen
G ^ üchler zusslge, von ihnen erschlagen worden.

Essen, 20. Fedr . Dir allgemeine Lag« im Rnhrreoier
läßt auch heute erdeanen, daß die Masse der Bergleute von
einem Generalausstand nichts missen nM . Von den 250
Schachtanlagen find nur 100 vom Ausstand betroffen. Es
streikten in der gestrigen Mitiagsschicht etwa 50 000 , in der
Nachtschicht etwa 15 000 und in der heutigen Morgenschicht
etwa 7 000 Arbeiter.

Münster , 20. Febr . Das GrxeraldommanLo teilt mit:
Der Bezirkssolvaknrot G lsendirchen hat in der Nacht so«
IS . Fedr . 5 H -mpträdelssiihrer d?r Spartskisten »erhaltet
uad zur 13. I . D . «bqrsühtt . Die Sichrrheilswchren sind
nach nicht ganz osn Unabhängigen gereinigt, Die Zechen
wurden zu» größlenteik überrumpelt. 3m Zeit herrscht
Ruhe . Um 10 Uhr vormittags fallt«» Bahnhof und Po¬
lizeigebäude »on den RegtkrunWtwppen erstürmt wsrden.
Die spariak Aschen Mlgttederosrzejchriffr sind mit Beschlag
belegt. Da « Nest ist § ündltch gesäubert: dank dsm ener¬
gischen Zugreisen des A.- »nd E .-Rats und der Schutz-
Mannschaft ist es gelungen, größeres Unheil zu verhüten.

Kurt Eisin«schifft«.
München , 21. F -°br. Dmhrb. WTB . Heute vor¬

mittag wurde der Ministerpräsident GiS « er auf
dem Wege vom Ministerium de» Aenßeru «ach
dem Laudtag - gebäude von Lentnant Graf Are«
Volpy  durch 2 Kopfschüsse v»n Hinte» getötet.
Der Täter wurde durch eiueu Posten schwer ver¬
letzt und liegt i« Sterbe «.

Schießerei im bayerische « Landtag.
München , 21. Febr. Drahtb. Al » heute i«

Landtag Minister Auer feine« Abfche» über die
Ermordung Ei - uer- knndgab, fielen von der Tür
her mehrere Schüsse. Anch von de» Tribüne«
wurde geschossen. Die Abgeordneten stürzte« be¬
stürzt an» dem Saal . Auer sank, an ber linken
Brustseire getroffen , schwer verletzt nieder . Anch
Abgeordnete wurde » »«troffen . Der Abgeordnete
Osel von der B hr. Bolkspartei ist getötet . Die
Sitzung wnrde anfgehoben . Der Landtag ist mili¬
tärisch bewacht.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 22. Februar ISIS.

Die Regierung de« Schwarzwaldkreise, Hai am 19. Febr.
I9lS die Wahl des Bauern »ad Gemeinderats Johanne«
No 1haker.  ln Alzeubirg zum Ortsoorsteher der Gemeinde
Alzenberg. Oberamts Lalw.

Bei den Wahlen zum Weitere» Rat der Israelitischen
Oberkirchrnbehörde am 2. Fedr . d«. Is . find u. a . nach-
flehends Abgeordnete und Ersatzmänner gewählt worden:
als Abgeordneter der israelitischen Gemeinden im VI. Wahl-
bezrd (Radbinat Horb) : Rudi « Beit Löwengart  in
Rexingen ; als Ersatzmann : Haupilehr «, Straßburger
tn Baistngen.

Landwirtschaftliche ». Sn einer »on etwa 500
Mitgliedern besuchten Boll »ersammlung de» Landwirtschafti.
Bezirk,verein » Horb, i» ber Sutspächter Hermann -Yohen-
mührtngen über di« Zweck« des . Verband « würlt . Land-
Wirte" berichtete, « »rdr »ach lebhafter Aussprache ein¬
stimmig der »l»baldig« Anschluß a» de» Berbarrd beschlösse».
Auch irr «t»«r Leihe größum Orte dm Hanke« hake» sich

in den fitzten Lagen Otisoereine de« Verbands gebildet.
In Urach hat ebenfalls eine große BauernoersammGsg
ftattMsunden. in der eine berufsständische Organisation der
Landwirte durch Beitritt zu dem Verband deschloffen wurde.

Kartoffellose Wochen in AnSficht. Angesichts
der zu Ende gehenden Kartoffklvonäle ist es unourbletb-
lich, daß gegen Ende des Wirtschaftsjahres Kartoffeln über-
Haupt nicht mehr vorhanden find. Deshalb find kartoffel¬
lose Wochen :n Aussicht genommen. Die bayrische Regier-
ung ist daher jetzt schon bestrebt, dafür zu sorgen, daß tn
dieser Zeit in der Ernährung irgendwie ein Ersatz gr Kaien
werden kann. Vorher will d e bayrische Regierung eine
Herabsetzung der 5 Pfund -Ration cmordnen.

Warnung de» Ernährungsministerium ». Dem
Ernährungsmirristerillm gehen seit gestern au» zahlreichen
Gemeinden des Landes Eingaben um Erhöhung res Milch-
preise« zu. Der 3 >xl der Eingaben ist durch Druck herze-
stellt. Es scheint sich also um eine planmäßige Machen¬
schaft zu handeln. In der Eingabe wird gedroht, die Milch <
liesemng ad 1. März einzustrllen. wenn di» dahin nicht
der Mllchprel» aus 50 Pfennig für das Liter erhöht » ilb.
— Die Einstellung der Milchlkftrung würde ein Vergehe«
gegen dre Verordnung gegen Prerstretberei vom S. Älsr
1918 sowie gegen andere gesetzliche Bestimmungen bedeuten
und hätte Gefängnis - und hohe Geldstrafen zur Felge.
Auch dir Drohung mit der Einstellung und die SLmmlnag
v»n Unterschriften zu dieser Drohung verstoßen gegen das
Strafgesetz. Die Landwirte werden vom Ernährung - Mini¬
sterium ernstlich gewarnt , an solchen Machenschaften sich zu
beteilige». Tatsächliche Verweigerung der Miichfiesersng
müßte durch strenge Unyehoriamfirafen gebrochen wM «t.

Bauern behaltet die Pferde l Diesen dringend«!
Mahnruf richtet der Parlamentär sche Basernrat an die
bayrischen Landwirte . Es heißt in dem Aufruf u s .. daß
Landwirte einen schwunghaften Pserdehande ! treiben »nd
mit prostisüchtigrn Händlern Geschäfte machen. Diese Kurz¬
sichtigkeit werde noch manchen bitter reuen, da nur k?sch
ganz wenige PserdeverfkiZerungen stattfinden KS-rnen. Scho«
müfls der Fttedensstand der Regimenter zu Hilfe gen»« -
men werden, um den Ansprüchen einigermaßen genügen pr
können. Daher heißt es in dem Ausruf : „BchaUrt rare
Pferde ; bi- jene Händler , denen jetzt unerhörte Gewinne
in dis Taschen fließen, imstande sein werden, esch mit
Kuren Pferden «us dem Auslände zu versorgen, » erd«
noch Jahr « vergehen l"

Eutlaffnuz der Landwirte . Wie wir von « aß-
gebender Sette hören, hat das würllembergische Kriegs-
min'istrrium Anweisungen getroffen, daß all noch rm
Heeresdienst befindlichen Landwirte mit größter Beschleuni¬
gung und ohne Rücksicht aus Jahrgang und Dienstzeit evt-
taffen werden, um die restlose Durchführung der Früh¬
jahrsbestellung zu ermöglichen. Soweit dies« Leute aus
dienstlich?« Gründen nicht sofort entlassen werden können,
müssen sie im Wege des Busglrichs oder der Komimm-
dierung durch Mannschaften anderer Bemssklasse« kr
kürzester Zeit fteigrmacht werden.

Abfieorpelnng von Aktien «fw . Zur Abstempe-
lung von stempet'pflichkigen inländischen Renk » und Schlttd-

? verschreibnngen, itemp-lpflichtigen und st mprlsreisn in- und
ausländischen Gewinn anteilschetn- und Zinsbogen iß da»
Hauptzoumnt ykildronn , da» Kameratamt RruMnMr . da»
Hsuptskueramt Stuttgart und das Hauptzollamt Ulm zu¬
ständig, für «ur ländische Aktien, Renten - und Schuld »» ,
schreidungen nur das Hauptfteueramt Stuttgart , dieses auch
für Kursscheine. Zur Abstempelung van Lotierielosm »ab
Fahrausweisen sind zuständig das Hauplsteueramt Slutteaat.
das Kameralamt Reutlingen und das Hauptzollrwrt ULm.
Zur Skmpeluncj von Frachimkundstr im E'ser.bahn»erdetzr
stad zuständig Hauplzollamt Heilb-onn, Kameralamt Real-
fingen. Hauplsteusramt Stuttgart und Hauptzollamt Ul« .
Die UnZÜlligWachang von ausländischen Aktien, Reatas-
und Gchuldverschreidungea ist dem Hauptsteueramt Stuttgart
für Württemberg allein übertragen.

Tank» in der Landwirtschaft. Für landwirt-
schastfiche Zweck? ist sch» «m Grfährt geschafft» w»s»«,.
das nach Art der Tanks als Rauprnwagrn fortbewszt
wird. Sowohl die Bauart und Verbindung bei Räder,
wie ihr Antrieb ist nach dem Muster der Tanks sieze-
richtet. Dabei handelt er sich um «ins kleine Maschine,
di« nach einem Bericht de» Tropenpflanzer» nicht mehr
als 4000 ^ kosten soll. Sie ist hauptsächlich daz, be¬
stimmt. einen Pflug zu schleppen. Sie vermag di« ge-
wvhnlichrn Hindernisse zu überwinden und aus einen Kreta
»an 4 Metern zu wenden.

Wirtschaftliche Lage de» Jadnstrie i« Reich.
Die wirtschasüiche Sage der Industrie zeigt aa Trostlosigkeit
ein kaum »och zu überbieiendes Bild . Als «mpfiadliche
Beschädigung des Wirtschaftsleben« tritt nach wie oar die
Berkrhrsnoi in di« Erscheinung, «us deren Dessenmz sü»
lange Zeit nicht zu rechnen ist. Mangel der Kahle»- »»d
Rohstofflieferungen, stehende Kosten aller Materialien , Ver¬
teurung der Produktion setzen bi« Industrie der schwerste»
Belastungsprobe aus ; dazu kommt der seil Jahren beob¬
achtete. in letzter Zeit geradezu krisenhaft gewordene Rück¬
gang der Leistungen des einzelnen Arbeiters» worüber l«
erschreckendem Maße ». «. berichten: dir Handelskem » «»
der Bergbaubezirke , die Lederindustrie, Feinmechantkind«-
strie. Daß die außerordentlichen Lohnerhöhungen die Ren¬
tabilität der Betriebe nunmehr «usschließen, darüber berichte«
vor alle» di, Metall -, Zigarre ». . Oelindustrie. das Bau¬
gewerbe. der Safiumba «. das Buchdruckgewerbe und die
Lederindustrie, i» welch letzterer die Löhne jetzt das Siebea-
sache der Friebeaslühre betrage». Dies« enorme Produktiv « -
oelkueraag schließt Me Ooaluuren -fähteketi o»s dem Welt¬
markt ooSKammea am» »ab Me ll -oirschwr« « »»z b»



Deutschen Marktes mit ausländische» Fabrikate», namentlich
amsrikanischrr Waren, w rd o. a. befürchtet von der Ma¬
schinenindustrie. optischen Industrie. Schuhindustrie»sw.

Haiterbach . Bei der am letzten Montag Abend
stattgefundrnen Sitzung der bürgerlichen Kollegien, wurde
der Beschluß gefaßt, daß dis Stadtschultheißenwahl bestimmt
-am 20. März ftatifisdet, wenn dieselbe nicht durch einen
Verhinderungsfall wied er verschoben  werden muß.

AnS Sem übrige« Württemberg.
r Ha - lach ON. Hrnenbfrg. Im hiesigen Strinbruch

kam am letzten Samstag der 14 Jahre alte Fritz Haar von
Kuppln gen ums Leben. Ein absprtngendes Meiallstüt
Aas den jungen Menschena» die Schläfe, daß der Tod
sofort ri"1ra>.

i Neueubürg . DsrVnt Kniitich zum„Kallenberg"
in Brötzmgen ging zum Drehkauf nach Dreilingen. Ls er
nachts heim kehrte, traf ihn t« Wald em Herzschlag und
blieb tot liegen. Vorübergehende Plünderern die Leiche und
stahlen die Brieftasche mit 2800 Mark. Einer der Leichen¬
räuber soll schon»er hafte! sein.

Ebiugeu . Dienstag»«ch» . erschiW« ans dem Re-
daktionsblko de» „Neuen Albboten"  zwei Soldaten.
v»n denen sich der Me als Vorsitzender de« GamstonsslJaleu-
rates Tübirrgsn osrstellte uns dem Redakteur Stauden-
«eher erklärte, wenn er noch einmal Men gegen die Arbeiter-
und Soldaten Räte gerichteten Artikel schreibe, so werde
er Gefahr lausen, daß sekrs Bude von der tzies. Sicher,
tzeitskompagme geräumt werde. Staudenmeyer wahrte
energisch sein Hausrecht. Green diesen Eingriff ind!e erst
in den jüngsten Tr-gen vom Reich rpräs. Ebert und nom
Reichsmmlfierpräsidentea Scheideman» gewähitelstete Frei¬
heit derPreflr hat Staudenm-H-r durch BrrmMlunq desB-zr-
Präsidenten der Nationalversammlung, Kosrad Hautzmarm,
sofort energisch Einspruch bei der ReichsregierunA ringelest.

r Bo » der bad./württ . Grenze. I » Pforzheim
sind bei es. 30 000 txschästigterr Arbeiker» etwa S20 Ar-
beitsloss. Diese onlarrtztsn so« Stabilst di«Anerkennung
eines eigens zu bildenden dezshitM ErivrrdLlosenrates,
Stellung eines eigenen Büros usw.. was der Siadttar
ablihnte. T«gs darauf besuchten Abordnungen die beiden
bürgerlichen Pforzheim« Zerrungen und »erlangten Aende-
nmg ihrer Schreibweise, was ebenfalls abzslehnt» urde.

Letzte Nachrichte».
B»n einer Persönlichkeit aus seiner Umgebung wird

über da« Befinden Llem« «au» dem Trmp« gegenüber
erklärt, daß der Ministerpräsidentschwere verwundet sei,
als man annahm, daß aber bei der Schwere seiner Ber-
letzung der Zustand sehr befriedigend ist.»

Die Leiche Eisners wurde in da, Ministerium des
Aeußern gebracht, wa sie in der Portierloge gebettet wurde.
Dort erschienen alsbald gerichtliche und polizeiliche Be¬
hörden zur Aufnahme de» Tatbestandes. In den Straßen
macht sich naturgemäß große Erregung bemerkbar. —
Der Landtag der heut« zu einer großen ersten Sitzung zu¬
sammentrat. setzte die Beratung unter dem Eindruck dieser
Nachricht einstweilen aus. »

Minister An« liegt lebensgefährlich verwundet in der
Münchener chirurgischen Klinik. Die Schnßwunde befindet
sich unterhalb des Herzens. Der Zmtrumsabgeordnete Osel
und General Köderte. Staatsrat für militärische Angelegen¬
heiten find getötet. Dis Nachricht, daß die Minister Unter-
leithner und Roßhaupter auch schwer verletzt sind, sindunkontrollierbar. *

In Augsburg stürmten mehrere Hundert Spartakisten
auf die Nachricht vom Tode Eisners hin sämtliche Zei¬
tungen, welche dis aus weiteres nicht erscheinen.

»
lieber München ist der Belagerungszustandverhängt.

Sämtliche Münchener Zeitungen sind von Spartakisten
besetzt und dürfen nicht erscheinen. Ms 3 Tage wurde
vom Nrbeiterrat der Generalstreik beschlossen.»

Wilhelmshaven ist von de» Rezlerungstruppen kampf¬
los besetzt worden.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Svaug . Gottesdienst:

Am Sonntag Seragefimä, den 23. Februar, V-10 Uhr Predigt.
Ai Uhr Christenlehre(Söhne), V,8 Uhr Bibelstunde(Offenbarungg.)
Mittwoch, den 28. Febr. abends8 Uhr Bidelstuude(Offend. Îoh. 10).

Math. Gottesdienst:
Sonntag Sezages. 23. Febr. SA Uhr Predigt »nd Amt.

Andacht. Montag SV, Uhr in Ältensteig.
SUHr

Schuir -LerWmiiiz.
Lvezm Auslösung des Re-

serve Lazarette» Obere - Bad
in Liebenzell

wird am Mittwoch,  de»
LS . Feb»»ar vorm . S Uhr »ud nach« . 2 Uhr
folgende« vs' ksust:

Bettladen mit Röschen, Wolldecken,
verschied.Wen. SofasMPolster-
ftötzten, Wasch-, Rocht- und andere
Tische. Kommoden. Spiegel Md Bilder, etwas
Porzellan Md SonMes.

Ttadtinventieeer Kolb.

Affstütt OA Herrenderg.

Stangen-u.
Langholz-

Verkauf.
Am Montag den Ä4 . Februar

Verkaufe starken

1,72 « groß, yute, Einspänner.
Wart. Dürrz. „Hirsch-.

Mindersdach.
Unterzeichneier verkauft1 gut 'S

Zugpferd
M sowie «tn ' /.sährtgee

EinsteLrind.
Jakob Faßnacht. Bauer.

Gültliuge «.
Verkaufe

2 ttSchtige, j«W
SAM.

Georg RieihMwtt.
Eber - Hard».

ksmmen im Fichterrberg am Röihelbsrg zum Verkaufi
» St . Eiche« 25—44 <rw Darchmester, Meßgehalt

183 Festm.
200 St . tauueueS und ficht. Bauholz V. und

VI. Kieste, auch zu Drahtanlazstangen geeignet,
mb- 29,83 Festm.

S St vaastauge « II Kl.. 12 St . Haastauge«
I Klasse 27 » St . II. Kl.. 240 St . III. Kl-,
»78 St . Hopfenstauge« I. und II. Kt., 4»
Hanfe » Stange », unsuezesstet.

1 Pappel am Röthelberg ca 0 SO Fest« .
Zusammenkunft vormittag - 10 Uhr bei« Röchet-

kerg aus der Herrcnberger—Nusctvgerstraße.
Waldmeisteramt.

Nagold.
Einen Wmf stark«

MilWweine
verkauft DrenStag vor« ,
lt Uhr
MH.Kaiser,Sahmm.

Güudrioge ».
Um Moutag den 24.

Februar mittags 1Uhr »er-
kaust einen Wurf schöne

r

MchWeillej
Fla»Mart «Lstzrer Ww . I

Eine ältere Nutz- u. Schaff-

Kuh
verkauft

Ulrich Seeger.
N a golb.

SetzeS schöne

dem Verkauf aus.
Wilhelm Grüninger,

Landm'rt

VeltiiW
Befreiung gara-uleu fosort.
Alter u. Geschlecht angeben.
?'»4k. umsonst. >trfa»ktz««i

»thlsttzrl. «U»che, Ul.
IsakMastc. tL.

^ » r . » «>- >«'. s

IrrullMiistMtWkll
I sind vorrätiA l
I i» den 4p « tl »vlr «» . I

^^

Echte

kimisliign
und

GM»
empfiehlt

6.kl-ds.Ilidingvn. ^

Mch is -en Kriegoja^«!
««

kvavalier
Ms tos Vsß» alter Leterratza-stM

st»« »«».

Mvtmatzl . Wetter am So »Mag und Moutag.
Mehrfach bewölkt, zu geringen Niederschlögrn geneigt, mähig kalt.

K»r »t««chrNtlettwi, v«ra>uw,«NchP-ul Sa «», «agold.D»»e ». «erl», »er«. « . ga>skr>schen«»chdrncker» (»crrlg«Ns«>

Amtliches.
Berficher«ogSa« t Nagold-

Die Ort - dehörde» für die Arbetterverficheruug,
welche mir der Einsrndwg der ListeL über die besonders
tingeschätzten UmlagekapStale von landwirtschastl. Nrbenbe-
kiebenu«d Betriebrteilen brbufs Veranlagung derfelbm
zu den Beiträgen für dre lcmdwirischastt. Berufsgenoflrnschast
noch im Rückstand find, werden an d'.e alr baldige Vorlageerinnert.

Den 21. Febr. 19IS. Münz  A .-U.

Wir suchen
für kaufdräsi. Reflrktrrr tm
verkäufl. Billen. Landhäuser,
Wohn- v.Ge'chäftshäute-mit
u. ohne Geschäft. Mühlen,
Landgüter Fabriken, Säge¬
werke, Hotetsu.Wirischoftrn.
Nur Selbsteigentümer solcher
Objekte bitten wir sich um¬
gehend mit uns!nVerbindung
zu fetze».

*r,, »stSlki Sfferte«.rerl-i
Fr»»df»rt >. Äl. tchilrrtzef.
Kei>, Zei«û o?untrrnebmen.

Motz»- u. G«-
schifta- tuser,
La «da»» ese»

Krvvdstück «,

Geschäft«

lltMt!

iWer irgend ein
!Befitztumodrr
> Grschüft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder Hohr

Anzahlung
»erkaufe»
will, der

schreibe sofort
mit Preis¬

angabe an die
ii,ir«r,»>-

k«r»ittli»x»-I«»t>r»l»
k̂ herliti'.LHl

kratzt,üleulieiteii
Madie Mderlii'
»tg». anerk. System siir
olleNüharbeiirn an Leder,
Schi-Hen, F lzkv, Decken,

Geschirren usw.
1 St . m 3 Nad. u
Garn ^8 3 80. 3 S '.

16. ' OSt . ^k28.
l8l ». 8etin »t «r-

a 4 80.
«ekt « 8ol»«8t«r-

ä 2.80.
Keine Lichtuot mehr

mit unserem
V » TierL«ULvI»1«r

z« füllen mit
Feuerzeuadrennstoffo^er Benzin
Benzol, Prtrsi . d. St . S.8V.
Kerze«s. Stallatern.d.Si . 70
-rr»»Iliff1 zr. Ilich.- 1.6V
Versand gegen Nachnahme durch
stsiihs'itSMöu8tl-is, ätustgart

Weimars«. 40. Tel. 7361.
Wiederverkäufe: hob.Rabatt.

Hanä-Aotirkslknllsi'
empfiehlt

» « liU«. - itzUIl

Ü68 tkIIllllg6ll
»rik die demnäckri

ersckeive »dsrr

Hlväell-LIblllll!
Illr Prllli)asiru.8om» srl91-
«rerä ev en tß-e§enxerrom» ea.^ron

K.V.Lsjrwr, «avddllio.»LK0I.V.

llsrmooiom
iieker, prolsnrerl kr».nko; »o,d
mit 8pI « I » pp » r » S, mit
4e» jeäsr »okort odu« Iffotsn
48»i« wi^ »pisien k»n».

Ll. L «xx«» daael,,

Nohrdorf.
Vertausch e

guttrholtenr«
EiOömer-

Kiihivagkil
um einen Zweifpä »»« .

Gottlieb Schaozeubach.
Rohrdorf.

E'n 8 Mo.ia'e alte»

W
hatMaerkaista

Peter Harr.
Rotfelde ».

Entlaufen
ist m'r beute ein jung«

Schäferhund
mit

schsarz-
gelben
Üftichr»

Mil
Namen

Max . Vs» Aulnns wird
gewarnt.

Ludwig Gchmis
Häudler.
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^b <ra« t- 0 «bt Nagold.

Die stSdtifche Backküche
und die Fuhrwerkswage

dadei, kommen am nächste« Moutag L4 . d. Mt - ,
vor « . IL Uhr auf 0 Jahre - 1 April 1919/22 —
i« Ausftreich auf der Swttpflear Kanzlei zur Wieder-
»erpachtuug , wozu hiefige Pochiliedhader eingeladen
«erden. Kriegsbeschädigte e,halten bei der Wag-
»erpachtuug unter Umländen d n Vorzug!

Stadtpflege : Lenz.

Lichtspielhaus Nagold.
6Mr«t, dm rr. Md SIMM dm rz. Setr.
Aufaug S u. 8 Uhr . Auf «»« S, S uud 8 Uhr.

„Leid durch Liebe."
Tiefe greifende» Dima i- 4 Akten.

Sn der Hauptrolle Ludwig Traut « «»».

Paul und Pauline
Prächtiges Lustspiel in 3 Akten. — Naturaufuahme.

Klolorsn
tkd-

Lsnisiri,Lsn2o1 , Oas
kur üewerde undI>allckw»N»ekatt

«t»ti»nSn mm« tsUnt»« -.
U-o vêL»se or«st« Oni6l»<1>«.

t»S»-Fttss/ü/s,
Saatr « s » A,

Verheirateter , selbstävdiger

Säger

MG
kaust jede- Quauturn

Albert Naaf
Bahnhosslk. 52. Naqold.

Mltrustei

IsGipserrvhr-
Matten,
folauae Vorrat.
G. Schneider.

Baumareralieugeschäft
Tel-son Nr 9.

O venll'cv' k, zuoettüfsigtt

MalerlehrliN-

nicht unter 18 Jahren,welcher
schon in Stellung wer. für
Haus- und Dinttnarbcil aul
1. März d« Je.

gesucht.
Anträge mit Zeuqnisab

schristen an tieGeschäs!»strll>'
de, Blatte»

kvivllv Heirat u Link,
erreicht man

schnell durch ci. alt verbr.
u virks.

Iest >1» vreilivr' Lsiprig<7Z
krob .-dir. u. amtl . de^lauk.
Daakschreihen versckl. 50
?sg ., als Drucks . 30 kfx.
?o »lLcheckkvnto 5539l.

Inserat ersck. in 700

Kluge Damen
und Herr«

>r»kr» ßtz i»
-Mtslmgelegenhettesi»

kn» ôzeviiv Sokmrum,
Ututtjxurt . klnotrstr . 16 l-

mtt erwachsenen Söhnen s«cht alsbald seine Stelle zu
veräuder » Betreffender würde kleines Akkordgeschäst
mit Wohuuug bevorzuge ».

Offerten sind zu ricktrn unterL en d.Desckäfk- tt. d.

Suche stren tüchiize»

jüug. Man«
oi» Beihilfe im BLehstall.
sowie einen

Pferdeknecht
für Landwirtschaft

Link
TrölleShof . Stal . Wildbery

S k«df. Junge kann bei
mir b i gründl. Ausbildung
und familiä er Behandlg. in
die L-H-» tre»'"'

Paul Widmaler,
Malermeister,

Pforzheim,,1»". «̂»rkerftr 21
Auf 1. Lptt ordeatlichrr

nicht uitter 16 Jahren , für
Küche, yaurhaliung und
Sartenardeo gesucht  nach
A theugstett (bet Cal«) in
Lodengefchäf zu kinderlosem
Ehepaar. Hoher Lohn und
gute Behandlung zugesichert

Angebote uni-r Nr. SB
an die Grschchtsstellsd. Bl.
e' btten.

Tu, gut eu.p,u«j.en»»

nicht unter 18 Jahren, in
klein« Familie bi» l . März
oder sMer

gesucht.
Zu erfragen in der Sr-

;

Vei Mllchmangel
empfehlen wie unseren aus

«»r Kefir» »ril»irr» »ir
jk«kr>kl'..<r»«ktrr-» Erkkrrrkl.

zusammergestclllen

Haustee
Paket 50 ^ und 1.—.
Geschw.Ney.RWld.
krLnterhdlj. ». vkrf«»kzrschLst

Nagotd.

SwhschUt.
MAHe

in jeder Glühe empfiehlt
Christian Raaf.

ZOOOEXKGOOGGOOEXKOOOEX
Sulz.

MHZrB 'WZässZ.
Hicmit beehren wir uns. Verwandle. Freunde

und Bekannte zu unserer am (d)
Dienstag , den 2S . Februar tttlv

stattfindrnden Hochzettsfeier in das Gasthms z
.Schiff' in Sulz freundlichst einzuladen.

Proteftversammlung
am Sonntag » den 23. Februar nachmittags 4 Ahr

in der Turnhalle in Nagold.
Die erneute Verweigerung der Herausgabe uuserer Kriegsgefangenen hat i»

ganzen deutschen Volk tiefste Verbitterung und Entrüstung ausgeiöst. Durch macht¬
volle Kundgebungen Land auf. Land ab fallen diese Gefühle öffentlich zum Ausbruch
gebracht und hierdurch ein Appell au die ganze gesittete Wett gerichtet werden.

Auch wir laden für den Bezirk Nagold zu einer derartigen öffentliche»
Kundgebung ein. Me Männer uud Nauen aus Stadt uud Land, insbesondere die
Angehörigen der Kriegs- uud Mitgefangenen, werden aufgefordert, au der Veran¬
staltung teilznuehmeu.

»BolWlse sür die MM. Kriegs- usd MlgesWeneu"
Ortsgruppe Nagold:

Harr. Heller. Maier. Psteiderer. Schaidle. Schall. Schumacher. UlshSser.

"Meirich Prob
Wirchbindev

Sohn d.-s-Gotttkv P .oß ^
Weber hier. *

kmm Dreher
Tochlrr des

Friedrich Drehrr
Bauer hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen EinladungH»)

erttqegenzunehmeri. ^
)OGXWKO (K <8 )GAGE^

Das Brechen von LOO Kdm

Kalksteinen
MW "" gibt i » Akkord "WU

SM Srwinger, KMerö RWld.
Gffrtugen.

Utteizeichneier verkauft  wegen Geschäftsaufgabe

70 Stück Transport-
Milchkannen.

einen größeren Köhler nndMeßeimer,
Ztveispännerwageu,

40—50 Zir. Traakrast
Georg Nikolaus . Milchhändler.

SSSWSN
Lmpfekle mich im

küll8tztren knnülikder Wdne,
kknibieren, üerMtz«, Lnknrielie»,

Mne mniKtzii.

z. klinter, rsiiiltkvdMvr.

Wussdorlen -Rleirien.
M örä8lnnK8lä58l -Vr «1l6r

u. sonstige Nodklwsrs liefern wieder fortlaufend

krskä kadler, 8Sge-».Mel«erll.
lelepkon dir 1.

Nagold , den 21. Februar 1919

Todes -Anzeige.
Heute vormitt»g entichUrs nach kurzem, schwerem

Leiden unsere Urbs Mutier, Schwiegermutter und
Großmutter

Msrie Hurr . ged . « ock
Küfers -Witwe

im Liter von 85 Jahren.
Namen« der trauernden Hinterbliebenen

Familie3. Düttling, Schreinermstr.
Beerdigung: Sonntag Nachmittag V»3 Uhr.

Sulz , den 2l . Sebr. 1919.

Todes -Anzeige.
Unsere liebe Mutter, Schwester, Großmutter M

und Schwiegermutter 8

Mack MW ged.MiaerI
ist heule früh um 4 /̂, Uhr nacy kurzer Krandheii
sonst entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten die kauernden
Hinterblikdrnrn:

drr Schn : Friedrich « Sh« ,
die beiden Töchter: Margarete Dürr,

Marie Deugler.
Beerdigung:  Sonntag mittag 1 Uhr.

Nagold , den 22 Frdr . 19l9 ^
I

Nagold oder Umgebung.
L—SZimmerwohnungm»Küche
( « öbliert ) sofort «us «mige Monate gelucht.

Angebot« unter X . 101 an die Geschäftsstelle de«

Todes-Knz-ige.
Schmerzersüllt teilen wir Berwrudien. Freunden W

und Bekannten die traurige Nrchrich? mit. daß
rach Gotte» unersorschttchem Narschiuß n >-r->liebe
gut«, treubeforgtr Mutter. Grog :-ul.er v n Tante

KltthMve Renz ged.)levz
nach langem, schwerem, mt> G "Uld ° iragener,
Leiden und kurzer Krankheit. Samen q morge-
V,L Uhr im * lter von 60 Iohien sw ^ in der:
Herm entschlafen ist.

In tiefem Schmerz:
Der traunnde Gälte : Johann «S « eu , Tauer.
Die Söhne : Georg , Joha »ues z. in Ge-

fangenschast mst Frau , Koarad rr«lt Frau.
Die Tochter: Katharina.

Beerdigung  Montag nachm 2 Uhr.
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